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Elia

Die Folgen für das Verbrechen eines Königs


1. Könige 21, 1-21

Lieder: ?? Ulla sucht raus

Einstieg:

Wer von euch hat schon mal von den 10 Geboten gehört?

Heute geht es in unserer Geschichte um 4 davon.

Um das 6., 8, 9 und 10. Gebot. Hat jemand eine Ahnung, welche das sein könnten? 

(Erwachsene mitraten lassen)

Du sollst nicht töten, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht lügen und Falsches über andere Leute sagen und du sollst nicht neidisch sein auf deinen Nächsten und das haben wollen, was er besitzt.

Mehr dazu nachher. Zuerst hören wir eine kleine Geschichte.

Überleitung:

GüSu erzählt was über so was ähnliches wie Pokémon- oder Yugi-O-Karten, ein Kind hat eine Karte, die ein anderes gerne hätte, es bietet ganz tolle und immer mehr Karten zum Tausch an, das andere lässt sich aber nicht erweichen und bleibt beim Nein. Um an die Karten zu kommen überredet das erste Kind 2 Mitschüler, bei der Lehrerin auszusagen, dass das andere Kind dem ersten die Karte geklaut hat und nicht wieder zurückgeben will. Die Lehrerin glaubt den Zeugenaussagen und das zweite Kind muss die Karte dem ersten abgeben.

Gebote wiederholen: Gebot 7=lügen, verleumden, 8=klauen, 10=neidisch sein. In unserer Geschichte geht es sogar noch weiter, da wird noch gegen das 6. Gebot verstoßen. Du sollst nicht töten. Schaut sie euch an.

Geschichte:

Szene 1: (Nabot steht in seinem Weinberg, prüft kritisch eine Rebe)

Erzähler: Dies ist Nabot, er steht in seinem Weinberg und prüft, ob die Trauben wirklich gut sind. Nabot ist ein angesehener Mann im Dorf. Er achtet sorgfältig auf seine Reben, weil er das Land auf dem die Trauben wachsen, von seinem Vater geerbt hat, und der hat das Land wiederum von seinen Vorfahren. Nabot liebt seinen Weinberg und freut sich über die guten Erträge. Aber der König Ahab möchte dieses Land gerne haben, weil es  direkt an seinen Palast  angrenzt. Aber Halt, da sehe ich doch, dass der König gerade kommt...

(Ahab kommt gebieterisch auf die Bühne, eventuell Fanfare im Hintergrund)

Ahab: „ Ich grüße dich, Nabot. Du weißt bestimmt, wer ich bin?“

Nabot: (fällt auf die Knie, ist zwar ehrfürchtig, aber nicht ängstlich)

„ Mein König, was führt Euch zu mir, in meinen Weinberg?“

Ahab: Nun, wie du sicherlich weißt, grenzt mein Palast an deinen Weinberg. Ich möchte dieses Land gerne haben. Es wäre gerade der rechte Platz für einen Gemüsegarten. Ich biete dir natürlich ein anderes Stück Land zum Tausch an!“

Nabot: (erhebt sich langsam): „ Mein König, dieses Land ist nicht zu verkaufen, denn es ist das Land meiner Vorfahren und es ist ein guter Weinberg!“

Ahab: (erstaunt über Nabots Ablehnung): „Ach was! Du kannst ja von mir ein viel besseres Stück Land erhalten. Dort wird dein Wein noch viel besser wachsen!“

Nabot: ( leicht verärgert ): „ Ich fühle mich geehrt großer König, dass Eure Majestät ausgerechnet meinen Weinberg auserkoren hat, aber ich sagte doch bereits, dieses Land ist unverkäuflich!“

Ahab: (leicht erregt) „ Wenn du nicht zum Tausch bereit bist, so wird dir vielleicht Geld willkommener sein? Ich biete dir mehr Geld für deinen Weinberg, als er tatsächlich Wert ist!“

Nabot (unbeirrt, aber etwas irritiert): „ Es tut mir wirklich leid, aber ich kann dieses Land, dass schon seit langer Zeit in Familienbesitz ist, wirklich nicht verkaufen oder eintauschen. Der Herr bewahre mich davor!“

Ahab: (sehr zornig):  „Wie kannst du es wagen, mein Angebot einfach abzulehnen? So etwas habe ich noch nie erlebt!“

(Ahab dreht sich um und verlässt wütend die Bühne)

VORHANG  LICHT  SEHR STARK DIMMEN, UMBAU ZUM PALAST AHABS

Szene 2: Palast AHABS. Ahab liegt auf seinem Bett und wälzt sich hin und her

Erzähler: Mit so einer Antwort hatte der König wohl nicht gerechnet. Normalerweise bekommen Könige immer, was sie wollen. Ahab ist in seinen Palast zurückgekehrt, aber er ist natürlich sehr verärgert. Wir sehen mal, wie es weitergeht...

AUFTRITT VON ISEBEL

Isebel: (hält ein Tablett mit Früchten in der Hand; im süßlichem Tonfall):

„ Ich grüße dich, mein lieber König. Ich bin es, deine Frau Isebel. Ich habe dir etwas Obst mitgebracht. Die Diener berichteten mir, dass du sehr verstimmt bist und nichts essen möchtest? Was hat dich so verärgert?“

Ahab: (dreht sich zu Isebel; weinerlich)

„ Ach Isebel, meine kluge Gattin, ich leide an Nabot, dem Besitzer dieses schönen Weinbergs. Heute war ich persönlich dort, um mit ihm über einen Kauf zu verhandeln. Ich habe ihm ein anderes Stück Land zum Tausch angeboten und sogar Geld, wenn er mir endlich seinen Weinberg überlässt. Aber dieser unverschämte Kerl weigert sich strikt, auch nur einen Zentimeter seines Landes zu verkaufen!

Isebel: (ganz aufgebracht): „Er wagt es, dem König zu widersprechen?“ Was hat er für einen Grund, solch eine Frechheit zu begehen?“

Ahab: (wütend, mit geballter Faust ): „ Nabot sagt, dass Land habe er von seinen Vorfahren geerbt und sein Glaube an Gott und die Gesetze in den Schriftrollen würden ihm verbieten, den Familienbesitz zu verkaufen!“

Isebel: ( ehr wütend, aber auch heimtückisch): „ Ha, so etwas habe ich noch nie gehört! Denke daran, wer du bist! Du bist der König im Land! Niemand darf dem König einfach widersprechen. Diese Unverschämtheit muss bestraft werden! Darum werde ich mich schon kümmern, mein König! Mach du dir keine Sorgen mehr, sondern sei wieder fröhlich und fange an zu essen. Alles andere überlasse einfach mir........VORHANG

AHAB GEHT, ISEBEL BLEIBT AUF DER BÜHNE

Szene 3:

Erzähler: Nun schmiedet Isebel einen sehr gemeinen Plan.

VORHANG AUF, ISEBEL SCHREIBT EINEN BRIEF, WÄHREND ERZÄHLER WEITERREDET

Isebel schreibt einen Brief an sehr wichtige und mächtige Männer der Stadt; sie sollen eine Versammlung einberufen. Dieser Brief ist mit dem Siegel des Königs versehen, sodass jeder glauben muss, die Anordnung wäre von Ahab geschrieben. Jetzt ruft sie gerade einen Boten herbei.

Isebel: (sehr geheimnisvoll ) „Bote, ich weiß, dass ich dir vertrauen kann. Höre gut zu, denn ich habe einen Auftrag für dich. Gehe mit diesem Brief zu den einflussreichsten Männern der Stadt. Sie sollen eine Versammlung einberufen. Jetzt kommt das Wichtigste: Finde zwei Schurken und biete ihnen Geld, damit sie auf dieser Versammlung Nabot anklagen. Sie sollen Nabot anschuldigen, dass er Gott und den König Ahab verflucht hat!

Dann werden sie ihn anklagen, denn das ist ein Verbrechen, für das man Nabot  zum Tode verurteilen wird! Beeile dich, und bringe mir Nachricht, wenn alles so geklappt hat, wie ich dir gerade erzählt habe!“

Bote: (etwas eingeschüchtert) „ Sehr wohl, Herrin. Wie ihr befehlt!“  

(BOTE  GEHT, ISEBEL BLEIBT ZURÜCK, REIBT SICH DIE HÄNDE)

VORHANG

Erzähler: Und so geschieht es auch. Der Bote findet tatsächlich zwei gemeine Männer, die gegen Nabot aussagen. Nabot wird angeklagt, zu Unrecht verurteilt und getötet.

Szene 4:

VORHANG AUF, PALAST VOM KÖNIG, ISEBEL UND AHAB AUF DER BÜHNE. DER BOTE KOMMT ZURÜCK.

Bote (geht zu Isebel, flüstert ihr etwas ins Ohr)

Isebel (grinsend): „ Sehr gut, Bote. Deine Dienste werden reich belohnt werden!

BOTE VERNEIGT SICH UND TRITT AB

Isebel: „ Ahab, mein Mann und Gebieter, soeben habe ich durch meinen Boten die gute Nachricht erhalten, dass Nabot tot ist. Man hat ihn gesteinigt! Das geschieht ihm Recht. Keiner legt sich mit dem König an. Nun kannst du sofort den Weinberg  in Besitz nehmen!“

Ahab: (freudig, springt auf, geht zu Isebel)  „ Ich bin begeistert. Wie hast du das bloß geschafft? 

ISEBEL VERLÄSST DIE BÜHNE, VORHANG ZU UMBAU ZUM WEINBERG

Szene 5:

Erzähler: „ Dieser gemeine Plan hat also funktioniert. Nabot wurde unschuldig hingerichtet und Ahab bekommt obendrein auch noch den Weinberg! Wenn das nicht ungerecht ist??? Aber Isebel und Ahab haben glaube ich, die Rechnung ohne Gott gemacht, denn die Geschichte geht noch weiter...

VORHANG AUF, AHAB IM WEINBERG

Ahab: (probiert gerade einige Weintrauben) „ So ein schönes Stück Land, das gefällt mir!“

AUFTRITT VON ELIA

Elia: (sehr zornig und Furcht einflößend)  „ Ahab, König dieses Landes ! Mein Name ist Elia und ich bin der Prophet Gottes. Du hast diesen Weinberg unrechtmäßig in deinen Besitz gebracht. Deine gewissenlose Frau Isebel hat dir dabei geholfen. Mein Gott gab mir den Auftrag, dich aufzusuchen!“

Ahab: (schlechtes Gewissen, ängstlich)  „ Du hast mich also gefunden, mein Feind!“

Elia: „ Ja, ich habe dich ertappt! Du hast dich dazu anstiften lassen zu tun, was dem Herrn missfällt. Darum lässt er dir sagen: Ich werde dich und deine Familie ins Unglück stürzen!“ Du bist der König dieses Landes. Du hättest dieses Unrecht nicht zulassen dürfen. Wenn du gewollt hättest, hättest du Isebel verbieten können, so etwas zu tun. Du hast alles geschehen lassen, also erhältst du die gerechte Strafe dafür!“

AHAB SINKT ZITTERND UND JAMMERND ZU BODEN. VORHANG ZU

Erzähler:

„ Das war also die Geschichte von Nabot und Ahab. Gott  wird Ahabs und Isebels Tat  nicht einfach so hinnehmen, das hat er durch den Propheten Elia verkünden lassen. Unrecht zu tun zahlt sich eben nicht aus! 

Zusammenfassung:

Wer vergisst, was er selbst hat und nur noch neidisch auf andere sieht, begib sich in Gefahr. Wir wollen uns bewusst machen, was wir alles Schönes haben, Gebet.

Schauspieler: 

Regie: Sabine?? angefragt

Ahab: 

Isebel:

Bote:

Nabot:

Elia:

Material für Deko und Sound: 

Gebottafeln 6, 8, 9, 10
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Bühnenhintergrund Weinberg o. Landschaft
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Karten für den Einstieg 
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Requisiten zum Theaterstück
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Weintrauben







MA selber

Obst kleingeschipselt





MA selber

Dolde Trauben auf A5 damit sie 2x auf A4 passen

Andréa

Hellgrünes und violettes Krepppapier



Materialschrank MA selber

Kleingruppen:

Schnecken, Enten  bekleben die Traubendolden mit hellgrünen oder violetten Krepppapierkügelchen. 

Die Kopien liegen in eurer Box, ca. 20 pro Gruppe

Wenn die Fische das auch machen wollen bitte bei mir melden wegen der Kopien.

Alle Gruppen bis auf Schnecken: versuchen durch riechen mit geschlossenen Augen zu erraten, welches Obst sich im Schälchen befindet. Es werden mehrere Sorten herumgegeben, die sich alle gemerkt werden müssen. Dann werden Obstsorten genannt (auch welche, die gar nicht dabei waren) und die Kinder sollen sich melden, welche Sorten dabei waren. Es kann auch Obst ertastet werden. Dafür bitte selber einige Früchte mitbringen, möglichst Exotische. 

Für die großen Gruppen wäre es schön, wenn der MA auf einem A3 Blatt eine Dolde malt, in dem er mit den Kindern erarbeitet, worauf sie dankbar sein können (grüne Trauben) und worauf sie neidisch sind (braune Trauben). Über die gesammelten Dinge sprechen, Hilfestellung anbieten/geben, wenn möglich und überlegen, wie es möglich ist, uns mit dem anderen zu freuen über das was er hat und es ihm zu gönnen. Mehr darauf sehen, was wir schon haben.

Zur Erklärung des Textes:

Was war? Ahab lässt es darauf ankommen, dass Isebel die Gebote Gottes missachtet.  

Was gilt? Das Missachten göttlicher Gebote kann tragische Folgen haben.

Was jetzt? Wer vergisst, was er selbst hat und nur noch neidisch auf andere sieht, begib sich in Gefahr. 

Anregungen für die Kleingruppen Programmteam Witten 

Mittwoch, 23. Mai 2007
Alle Mitwirkenden:

Musik
Yona und Team

Technik
Volker

Moderation

Erzählung
Güsu, Fried

Schnecken
Elke, Ina

Enten
Heike und ??

Fische
Michael, Joel

Schmetterlinge
Christiane, Sylvia

Löwen
Reiner



